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bag ©iebelunggprojeft Wettlingen, Dberfurttat unb ©rien»
«ß. Alg größere Arbeit ift ju nennen bie «Melioration

}!•< ©tammßeimertal. 9Xuf betn ©ebiete beg Siefbaueg
fM-eine-Steiße non Sauten nod) im ©ange; für neue
-projette werben bie Krebitoorlagen norbereitet, fo j. S.
für bie gortfetjung ber ©traße 3Baüifellen Sübenborf.
^Pejietl für ba§ Dberlattb ift als Sotflaubsmaßnaßme
9rbact)t ber Umbau beg SBeßifpner UBitbbacßeg unb bie
Umbaute ber ©trage oott .£>intoil nacß Sßetpfott. Qtt
<5etrac£)t gebogen werben aucß ©traßenwatzarbeilen. Sie
duggaben für bie oorgefeßenen Arbeiten im Siefbau
ü&erfcßreiten ben Setrag non brei «Millionen. An Sro»
Rtten beg fpocßbaueg fwb 5" nennen ber Neubau ber
®«ntatologifd)en fllinit in 3ünd), ber eine Koftenfumme
"oft Zwei, «Millionen erßeifcßt; in SGBintertfjuc ift ber
bau beg Kantongfpitalg geplant. «Natürlich werben and),
"w fünftigen. 'Söu.nbeSfrebife für ben fpocßbau benüßt
'Oerben, benn bie SBoßmtnggnot ift nod) nießt überwunben.
®ie grage ber Arbeitglofigfeit erfüllt ben Segierunggrat
ptit großer ©orge unb bag problem befcßäftigt ißn faft

jeber ©ißung. Um ber Mot su fteuern, bebarf eg

oer «Mitwirfung beg ganzen Solfeg, unb ber Megierungg»
"at appelliert besßaib an alle Parteien oon recßtg big
bad) linf'g, an bie ©emetnben, ©efcßäfte unb ^rioate,
oetit ©taate in ber Söfung ber großen Aufgaben jur
®eite 51t flehen. Son ber Arbeiterfcßaft erwartet bie

^ef)örbe, baß fie bie £>anb reiche unb jur Sefämpfung
ö« Arbeitslofigfeit ben Acßtftunbentag triebt met)r ftarr
anwenbe. Aber felbft mit all ben oorgefe()enen Mot*
ftatibgarbeiten t'ann Meßt allen Sefcßäftigungglofen Ar»
beit oetfeßafft werben. Ser Megierunggrat prüft beg»
ßalb gegenwärtig bie grage, ob eê mögiidj wäre, ähnlich
•oie in £ujern, eine big jur Wülfte rebujierte Arbeitszeit
einzuführen, um eine möglicßft große gaßl 00» Arbeitg»
Men ju befcßäftigem

Kurs für wirtfcßaftlfdje Arbeitéoroanifation. Ser
^eßweizetifeße gngenieur» unb Arcßiteftenoerein oeran»
ftaltet 0011t 3. big 8. Dftober 192 L in Sau fan ne einen

öffentlichen ßurg über wirtfcßaftlidje Arbeitgorganifation.
ASill unfer Satib burd)halten, fo ift eg naeßgewiefenet»
"'aßen notwenbig, baß wir ben größtmöglichen Mutjeffeft

jeber Arbeit ziehen, unb bie oielfacß oeralteten Ar»
Mtgntetßoben, bie biefer Anforberung nicht entfpreeßen,
""sfcßalten. Qn Saufanne werben bie erften gaeßteute
"nfercs Sanbeg alle einfchlagenben Probleme erörtern.

wäre befonberg zu wünfdjen, bafj Kantong» unb ©e*

'"eittbebeßörben bie Seiter ihrer öffentlichen technifcßen
Anlagen ju biefent Kurg aborbneti würben; bie babureß
«tfießenbeti Soften bürften fiel) reidjlich lohnen, Ser
%g ift feßr forgfältig oorbereitet.

Sag Umfiebelunggwerl im SSÖüggital ift taut „©tarn.
Mcßr." wieber um einen ©cfjritt oorwärtg geriteft. Sor»
Mten ©amgtag tagte in biefer ©adhe unter Seitung 0011

verrn Sejirfgammann ©pieß in Sachen eine Konferenz,

M ber bie Morbofifcßweizerifcßen Kraftwerfe, bie ©tabt
oütieß, ber Sezirf «JMarcß unb bie ©emeinbe gnnertßal
"«treten waren. Auch ber feßwozetifeße Megierunggrat-
hatte eine Aborbnung gefanbt. £etr ^ernßarb aug
Zürich, atg Satér beg projettes, orientierte bie Seil*
"eßmer an Wanb oon Plänen über bag großzügige SBerf,
""od) weießeg bag gntiertßal neu erftefjen foil. Sag Me»

'«at feffelte allgemein burch feine flare Augbrucfgweife
I'M erfdßöpfenbeg ©tubium ber bezüglichen «Materie. All--
!«'üg machte fid) bie Überzeugung geltenb, baß bag tßro-

eine ibeate Söfung beg Umfiebluitgggebanîeng feßaffe,
0« fi^h auch bie Konjeffionginhaber nicht oerfdhließen
"onnten.

^ Sßie oertautet, foil bemnächft mit ben Sehörben oon

^nerthal eine Konferenz ftattfinben, beßufg Sefprechung
« nötigen Sobenabtretung. @g fleht Z" erwarten, baß

fid) aitd) bieferfeitg eine ©inigung erzielen läßt, liegt fie
bod) int ureigenften Qntereffe ber ©emeinbe felbft; im
anbetn f^alle müßte ber ©rpropriationgioeg betreten
werben,

Arbeitllofigfett. ®ie ©efamtzahl ber gänzlich unb
teitweife Arbeitglofen in ber ©djmeiz, bie in ben Kott=
trollen beg eibgenöffifcl)en Arbeitgamteg figurieren, be=

läuft fich auf @nbe Auguft 1921 auf 137,491 (@nbe

3uli 192,1 135,493, ©nbe Auguft 1920 14,302).
Sie Arbeitgoerhättniffe im Augtanbe fpiegeln fid)

in folgenben 3ahl«n toieber : Qn fÇranfreich betrug ©nbe
3uli bie ©efamtjahl ber bei ben SRadjweifen für Ar=
beitstofe unoermittelten fteltentofen ißerfonen 19,995,- in
®eutfd)timb belief fid) bie 3cM ber unterftülzten gänj=
lid) Arbeitglofen ant 1. 3nli auf 316,970, in Qtalien
waren ant 1. lïïlai 250,145 ißetfonen unb in Selgien
©nbe SRai biefeg Qahreg 204,119 ißerfonen arbeitélog.

2Bag bie Koften ber Sebenghaltung anbetrifft,
fo füib biefelbett in ben Sereinigten ©taaten oon 9lorb=
atnerifa im Aîonat Auguft 1921 um 32 % gegenüber
bent SRonat 3uli 1920 gefunfen unb ftefjen nun nod)
45 7o über bett im Quti 1914 notierten Aufätjen.

Uerkebr$we$eit.
©infuhrbefçhriinfungett. ®er Sunbegrat hat ben

©ntwurf zu einem Sunbegbefd)luß genehmigt, in beut
bie Serlängerung ber Söirffamfeit ber Se
fdjränfung ber SBarenefnfuhr 00m 1. Januar
1922 big 31. SRärj 1923 oorgefehen wirb, gerner
beantragt ber Sunbegrat, eg fei biefer Sefd)tuß alg
bringfid) ju erflären unb fofort naef) ber ©enehmigung
burrf) bie Sunbegoerfamntlung itt Kraft zu fe^en.

3_n ber Sotfchaft wirb jur Se-grünbttttg biefeg
weittragenben unb jebenfaltg auf ftarfen äßiberftanb
ftoßenben Antrageg u. a. aüggeführt, baß bie allgemeine
wirt|'chafdid)e (Situation in ber Wauptfacße noch biefelbe
fei wie im Qanuar biefeg gaßreg, alg ber Sunbegrat
bie @infuhrbefd)tänfungen beantragt hat. Sie Kurfe ber
oalutafchwachen Sättber haben fich' «M" weiter oerfdjled)*
tert unb bie Sifferettz zmifdjen ber innern Kauffraft
unb ben äußern Kurfen befteße noch fo ziemlich, in glei=
eßern 9Raße. Sie notwenbigen ©efunbunggoiaßnaßmen
ber oalutafranfen Sänber, bie im ©tanbe wären, einen
gewiffen Auggleich he^beizufüßreu/ fönnen nur allmählich
bitrcßgeführt werben. Ser Sunbegrat weift oor aEent

barauf ßin, baß mit fRücfficßt auf bie gegenwärtige weit*
wirtfd)aft(id)e ©ituation ttnfere Solfgwirtfcßaft nießt
toiUenlog bent ©piele oon wirtfcßaftlicßen 3ufäüigfeiteit
überlaffen werben barf. Atlerbingg wirb zugegeben, baß
fid) ein Anpaffuttggprozeß anzubahnen fößeint, aber big
er feine SSirfuttg zeigt, wirb gewiffe 3«t oergeßeit.
«Pflicßt ber Sunbegbeßörbe fei eg, bie feßarfen Übergänge
Ztt milbern, Ser Sunbegrat fann troß aller
geßler, bie bent bisherigen ©pftent ber ©in»
"fußrbef dßränfungen anhaften, oon biefer
Siaßnaßme nießt abgeßen unb bie Salutazu»
fcßlägeniöht an feine ©telle feßen. gm großen
unb gattjen haben fid) bie ©Infußrbefcßränfungen bewährt,
geboeß foil bag ©pftetn ber Salutazufdßläge nodhntalg
auf feinen praftifeßen 9Sert ßin geprüft werben, um ba» j
rüber eine flarere ©infteßt ju erlangen, alg biefeg heute j
ber galt ift. Sig zum 31. SRärz 1923 bürfte auch auf«
mirtfcßaftlichent unb oalutarifcßent ©ebiete eine gewiffe
.©tabilifierung ber Serßältniffe eingetreten fein. Sßürbe
biefe Soraugficßt nießt eintreten, fo würben bie eibge*
tiöffifdhen Säte fieß neuerbittgg über bie gortbauer ber
©üitigfeit beg Sunbegbefd)luffeg attgzufpreeßen ßaben.
3unt ©cßluffe fießert ber Sunbegrat eine periobifeße
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das Siedelungsprojekt Hettlingen, Oberfurttal und Erlen-
?vch. Als größere Arbeit ist zu nennen die Melioration
v» Stamm Heimertal. Auf dem Gebiete des Tiefbaues
b»d eine Reihe von Bauten noch im Gange; für neue
Projekte werden die Kreditvorlagen vorbereitet, so z, B.
llir die Fortsetzung der Straße Waltisellen-Dübendorf.
speziell für das Oberland ist als Notstandsmaßnahme
Ndacht der Umbau des Wetzikoner Wildbaches und die
Umbaute der Straße von Hinwil nach Wetzikon. In
Betracht gezogen werden auch Straßenwalzarbeiten. Die
âisgaben für die vorgesehenen Arbeiten im Tiefbau
überschreiten den Betrag von drei Millionen. An Pro-
iàn des Hochbaues sind zu nennen der Neubau der
Dermatologischen Klinik in Zürich, der eine Kostensumme
von zwei.Millionen erheischt; in Winterthur ist der Aus-
bhu des Kantonsspitals geplant. Natürlich werden auch,
"ìe künftigen Bundeskredite für den Hochbau benützt
werden, denn die Wohnungsnot ist noch nicht überwunden.
Die Frage der Arbeitslosigkeit erfüllt den Regierungsrat
wit großer Sorge und das Problem beschäftigt ihn fast
W jeder Sitzung. Um der Not zu steuern, bedarf es

°er Mitwirkung des ganzen Volkes, und der Regierungs-
rat appelliert deshalb an alle Parteien von rechts bis
bach links, an die Gemeinden, Geschäfte und Private,
ae»> Staate in der Lösung der großen Aufgaben zur
Seite zu stehen. Von der Arbeiterschaft erwartet die
Behörde, daß sie die Hand reiche und zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit den Achtstundentag nicht mehr starr
anwende. Aber selbst mit all den vorgesehenen Not-
standsarbeiten kann nicht allen Beschäftigungslosen Ar-
beit verschafft werden. Der Regierungsrat prüft des-
halb gegenwärtig die Frage, ob es möglich wäre, ähnlich
>hie in Luzern, eine bis zur Hälfte reduzierte Arbeitszeit
einzuführen, um eine möglichst große Zahl von Arbeits-
losen zu beschäftigen.

Kurs fiir wirtschaftliche Arbeitsorganisation. Der
Schweizerische Ingenieur- und Architektenverein veran-
staltet vom 3. bis 8. Oktober 192 k in Lausanne einen

öffentlichen Kurs über wirtschaftliche Arbeitsorganisation.
Will unser Land durchhalten, so «st es nachgewiesener-
waßen notwendig, daß wir den größtmöglichen Nutzeffekt
aus jeder Arbeit ziehen, und die vielfach veralteten Ar-
beitsmethoden, die dieser Anforderung nicht entsprechen,
ausschalten. In Lausanne werden die ersten Fachleute
Unseres Landes alle einschlagenden Probleme erörtern.

wäre besonders zu wünschen, daß Kantons- und Ge-

weindebehörden die Leiter ihrer öffentlichen technischen
Zulagen zu diesem Kurs abordnen würden; die dadurch
entstehenden Kosten dürften sich reichlich lohnen. Der
^urs ist sehr sorgfältig vorbereitet.

Das Umsiedelungswerk im Wäggital ist laut „Glarn.
Aachr." wieder um einen Schritt vorwärts gerückt. Vor-
Atzten Samstag tagte in dieser Sache unter Leitung von
Herrn Bezirksammann Spieß in Lachen eine Konferenz,
bu der die Nordostschweizerischen Kraftwerke, die Stadt
Mrich, der Bezirk March und die Gemeinde Jnnerthal
vertreten waren. Auch der schwyzerische Regierungsrat
hatte eine Abordnung gesandt. Herr Dr. Bernhard aus
ostrich, als Vater des Projektes, orientierte die Teil-
behiner an Hand von Plänen über das großzügige Werk,
w'rch welches das Jnnerthal neu erstehen soll. Das Re-
>^at fesselte allgemein durch seine klare Ausdrucksweise
bstd erschöpfendes Studium der bezüglichen Materie. All-
stuig machte sich die Überzeugung geltend, daß das Pro-
M eine ideale Lösung des Umsiedlungsgedankens schaffe,
°er sich auch die Konzessionsinhaber nicht verschließen
konnten.

^ Wie verlautet, soll demnächst mit den Behörden von

Merthal «ine Konferenz stattfinde», behufs Besprechung

^ nötigen Bodenabtretung. Es steht zu erwarten, daß

sich auch dieserseits eine Einigung erzielen läßt, liegt sie

doch im ureigensten Interesse der Gemeinde selbst; im
andern Falle müßte der Expropriationsweg betreten
werden.

Arbeitslosigkeit. Die Gesamtzahl der gänzlich und
teilweise Arbeitslosen in der Schweiz, die in den Kon-
trollen des eidgenössischen Arbeitsamtes figurieren, be-

läuft sich aus Ende August 1921 auf 137,491 (Ende
Juli 1921 135,493, Ende August 1920 14,302).

Die Arbeitsverhältnisse im Auslande spiegeln sich

in folgenden Zahlen wieder: In Frankreich betrug Ende
Juli die Gesamtzahl der bei den Nachweisen für Ar-
beitslose unvermittelten stellenlosen Personen 19,995, in
Deutschland belief sich die Zahl der unterstützten gänz-
lich Arbeitslosen am 1. Juli auf 316,970, in Italien
waren am 1. Mai 250,145 Personen und in Belgien
Ende Mai dieses Jahres 204,119 Personen arbeitslos.

Was die Kosten der Lebenshaltung anbetrifft,
so sind dieselben in den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika im Monat August 1921 um 32 °/» gegenüber
dem Monat Juli 1920 gesunken und stehen nun noch

45°/» über den im Juli 1914 notierten Ansätzen.

vêbttmîeil.
Einfuhrbeschränkungen. Der Bundesrat hat den

Entwurf zu einem Bundesbeschluß genehmigt, in dein
die Verlängerung der Wirksamkeit der Be-
schränkung der Wareneinfuhr vom I.Januar
1922 bis 31. März 1923 vorgesehen wird. Ferner
beantragt der Bundesrat, es sei dieser Beschluß als
dringlich zu erklären und sofort nach der Genehmigung
durch die Bundesversammlung in Kraft zu setzen.

In der MPchaft wird zur Begründung dieses

weittragenden und jedenfalls auf starken Widerstand
stoßenden Antrages u. a. ausgeführt, daß die allgemeine
wirtschaftliche Situation in der Hauptsache noch dieselbe
sei wie im Januar dieses Jahres, als der Bundesrat
die Einfuhrbeschränkungen beantragt hat. Die Kurse der
valutaschwachen Länder haben sich eher weiter verschlech-
tert und die Differenz zwischen der innern Kaufkraft
und den äußern Kursen bestehe noch so ziemlich in glei-
chem Maße. Die notwendigen Gesundungsmaßnahmen
der valutakranken Länder, die im Stande wären, einen
gewissen Ausgleich herbeizuführen, können nur allmählich
durchgeführt werden. Der Bundesrat weist vor allein
darauf hin, daß mit Rücksicht auf die gegenwärtige welt-
wirtschaftliche Situation unsere Volkswirtschaft nicht
willenlos dem Spiele von wirtschaftlichen Zufälligkeiten
überlassen werden darf. Allerdings wird zugegeben, daß
sich ein Anpassungsprozeß anzubahnen scheint, aber bis
er seine Wirkung zeigt, wird gewisse Zeit vergehen.
Pflicht der Bundesbehörde sei es, die scharfen Übergänge
zu mildern. Der Bundesrat kann trotz aller
Fehler, die dem bisherigen System der Ein-
fuhrbes chränkungen anhaften, von dieser
Maßnahme nicht abgehen und die Valutazu-
schlüge nicht an seine Stelle setzen. Im großen
und ganzen haben sich die Einfuhrbeschränkungen bewährt.
Jedoch soll das System der Valutazuschläge nochmals
auf seinen praktischen Wert hin geprüft werden, um da-j
rüber eine klarere Einsicht zu erlangen, als dieses heute;
der Fall ist. Bis zum 31. März 1923 dürfte auch auf^
wirtschaftlichem und valutarischem Gebiete eine gewisse
Stabilisierung der Verhältnisse eingetreten sein. Würde
diese Voraussicht nicht eintreten, so würden die eidge-
nössischen Räte sich neuerdings über die Fortdauer der
Gültigkeit des Bundesbeschlusses auszusprechen haben.
Zum Schlüsse sichert der Bundesrat eine periodische
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Prüfung bet Berhältniffe in jeber 2Barenfategorie ju
unb bie ülttfhebung bet ©infuhrbefchränfungen, bie nach
bet jeweiligen Sachlage burcfjgeführt werben f'attn.

Aimtellunsswem
$uttfigemerljemufeum giiricl). ®ie Entwürfe für

eine reformierte Kirche in Slrbon finb auf oiel*
fachen Sßunfcf) weiterhin unb bis pn ©ctjluffe ber
gegenwärtigen SluSftettung im BortragSfaat beS MufeitmS
ju beftcf)tigen. SamStag ben 24. September würbe in
ben hinteren 21uSfteHungSräumett eine fleitte S o n b e r »

fcfjau eröffnet oon neuen jufammenfieU6aren
Möbeln, bie in ber fiäbtifdfjen Geljrwerfftätte für
©eftreiner ausgeführt würben unb bie Befirebungett
ber früheren Beranftaltung „©infame SBo'hnräume
unb ©in§etmöbei" weiterführen. $m $fur beS erften
StocfeS finb gleichseitig bie Arbeiten auS bem ©eftrift»
fttrS oon g=rl. 31. Simons, 9Jîttncften, sur ©djau gefleüt.

©dhroeijer Muftermeffe. Mit ber nächftjährigen
©(ftwei§erifdE)en Muftermeffe foil oerfucfjSweife eine in
ternationale 9Î o ft ft o f f gruppe oerbititben werben.

äöeltauSficflung Buenos 21ireS 1922, (Mitget. oon
ber ©chweij. 3entralftelle für baS 31uSftet(ung§mefen,
3üticft). 3ßir haben bereits früher barauf aufmetïfam
gemacht bajj ber $Ian ber SßeltauSfteHung 1922 oor*
läufig al§ ein bureaus prioateS Unternehmen ju
bejeieftnen fei unb fie bis jetjt feinen offiziellen ©harafter
trage. ®ie foeben eingetroffenen Mitteilungen betätigen
biel, weshalb an bie 21bhaltung oortäufig nicht gebaeftt
werben fann. @S ift noch nieftt einmal ber ?ßlaft be*

willigt, gefeftweige bafj bie finanzielle ©eite irgendwie ge=

regelt wäre.

Umcfetectenes.

f ^immermeifter gof. 91nton ©aluori in Bonaöuj
(©raubünben) ftarb am 21. September im 2llter oon,
67 fahren.

f ©chreinermeifler ©ftriftian 9Jtatftiè ©rftaröt in
©elerinn (©raubünben) ftarb ant 22. September im
21tter oon 79 fahren-

f Malermeifter 21löert KnuS» Sprenger in Mcir*
ftetten ftarb infolge UnglücfSfall in feinem 41. Sebent
jähre. @r ift ben ferneren Branbwunbett erlegen, bie

er fieft zugezogen hatte, als er am 19. 21uguft bei 21 n=

ftrieftarbeiten am SranSformatorenhauS ber „©leftra"
2ßalb»Dttoberg mit bem ©tarfftrom in Berührung fam.
®er unter fo tragifeften llmftänben auS bem Geben ©e*
fdiiebene war ein tüchtiger BerufSmann, beffen früher
Stob hier allgemeines Bebattern erweeft.

f ©lofermeifter ©ruft Bßilööerger » Mefferlt in
3Urict) 2 ftarb am 26. September im 3llter oon 58 fahren.

f Sattler* unb Sapejterermeifter BifolauS Kabel*
©ujer in giiriih 7 ftarb am 25. September im Sitter
oott 64 fahren.

f Spenglermeifter Heinrich Dtt*Meier in ^iirieft 7
ftarb ant 26. September im 3Uter oon 53 fahren.

f Baumetfier IRuDolf 3obrtft»Vues in Sujern ftarb
ant 25. September im 31(ter oon 57tys fahren.

f 21r<hiteft ©. 9>li»fXcr=^3ftilip4) in ©eletina (©rau*
bünben) ift am 25. September im 311ter oott 47 Qaljren
geftorben. ©r war ein äufjerft tätiger unb tücfttiger ga<h*
mann unb weitljerum im ©ngabin befannt unb gefegt.

0îenerfinbung im @ct)ießmefen. Slbjutant » Unter«

offizier Geo Sßeber in Gusern ift eS gelungen, einen

3lpparat hersufteOen, ber ben harten unb läftigett KttaH

(©efnatter) beim Schieten, fpesieß im ©tanb, sum
fchwinben bringt. SDiefer 21pparat fann an jebem
wehr ober Sturer rafch unb mit Geicfttigfeit angebracht
werben. @S ift eine ©rftnbung, bie für bie 31rmee unb

ba§ freitoillige ©chtefjmefen oon großer Bebeutung few
wirb. ®aS patent ift angemelbet.

Batur* unb Vetmatfchufc im Kanton Zürich.
fantonale Statur* unb Veintatfchuhfommiffion hat bte

©ireftion ber öffentlichen Bauten erfucht, su Prüfen, ab

bie ©rfteüung oon Gicf)t unb anberen, mit bem Boben
uttb ben ©ebäuben oerbuttbenen Steflamen in ßufunft
nicht auch oon ber ©enehmigung burch eine fantonale

$nftans abhängig gemacht werben foil; ferner su prüfen,
ob für prioate Ganbattlagen an ben Seeufern
fünftighin gar feine Bewilligungen mebr su erteilen feien»

eS fei benn unter Bebittguttgett, burch meldje bie öffent*
liehen Qntereffen ftärfer gewahrt werben formten afê

nach ber bisherigen ißrajis.
Bon bent im Frühling 1921 herausgegebenen, »an

Kunftmater ©attifer entworfenen Statur f cf)uts®

plafat ift, ttaeftbem bie Veimatfchutjoereinigungen ber

Kantone Bern, St. ©allen, 21ppenseü 3l.»9th. unb ©rau*
bünben eS auch für ihre Qntereffengebiete oerwenben ju
wollen erflärten, eine Steuauflage oon 1500 ©tücf h^'
geftellt worbett. ®ie oon ßantonSbaumeifter $iet)
gezeichnete erfte Serie offisietler Çeimatfhu^farten,
barftellenb tppifclje Bauernhättfer auS bent Danton 3ttrieft/
finbet ftarfen Slbfaft. ®ie Verausgabe einer sweiten
Serie wirb baher oorbereitet.

®ie Seftion für Staturfdhuh erhielt baber ben 2luf'
trag, su prüfen, welche Maßnahmen sum Schule »or
Befcftäbigungen unb Berunftaltungen beS UferbilbeS unb

Sur ©rhaltung ber glora unb gauna beS Äa^enfeeS»
beS Sürler*, beS ©reifen* unb beS jßfäffifer @eeS S»

treffen feien, ferner bie befonbern, weitergehenben Bor»
feftriften im Sinne beS § 4 ber ^flansenfctjuhoerorbnung
oon 1921 .für baS ©chonreoier im Quellengebiete ber

£öj3 su entwerfen. ®ettt ©emeinberat einer ©eegemeinbe
würbe empfohlen, bie baupolizeilicfte Bewilligung für eine

projezierte ftäfslicfte ®ha!et*Baute su oerwetgern.
Vebuttg eine§ UrmalbeS. ©ehr intereffant finb

surseit bie Arbeiten im ißrättigau beim SluShub für ben

Staufee bei ßlofterS. ©in ganser Ltrmalb fommt suw
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Prüfung der Verhältnisse in jeder Warenkategorie zu
und die Aufhebung der Einfuhrbeschränkungen, die nach
der jeweiligen Sachlage durchgeführt werden kann.

MîîtellinigîMâ
Kunstgewerbemuseum Zürich. Die Entwürfe für

eine reformierte Kirche in Arbon sind auf viel-
fachen Wunsch weiterhin und bis zum Schlüsse der
gegenwärtigen Ausstellung im Vortragssaal des Museums
zu besichtigen. Samstag den 24. September wurde in
den Hinteren Ausstellungsräumen eine kleine Sonder-
schau eröffnet von neuen zusammenstellbaren
Möbeln, die in der städtischen Lehrwerkstätte für
Schreiner ausgeführt wurden und die Bestrebungen
der früheren Veranstaltung „Einfache Wohnräume
und Einzelmöbel" weiterführen. Im Flur des ersten
Stockes sind gleichzeitig die Arbeiten aus dem Schrift-
kurs von Frl. A. Simons, München, zur Schau gestellt.

Schweizer Mustermesse. Mit der nächstjährigen
Schweizerischen Mustermesse soll versuchsweise eine in-
ternationale Rohstoffgruppe verbuuden werden.

Weltausstellung Buenos Aires 1922. (Mitget. von
der Schweiz. Zentralstelle für das Ausstellungswesen,
Zürich). Wir haben bereits früher darauf aufmerksam
gemacht, daß der Plan der Weltausstellung 1922 vor-
läufig als ein durchaus privates Unternehmen zu
bezeichnen sei und sie bis jetzt keinen offiziellen Charakter
trage. Die soeben eingetroffenen Mitteilungen bestätigen
dies, weshalb an die Abhaltung vorläufig nicht gedacht
werden kann. Es ist noch nicht einmal der Platz be-

willigt, geschweige daß die finanzielle Seite irgendwie ge-
regelt wäre.

-j- Zimmermeister Jos. Anton Caluori in Bonaduz
(Graubünden) starb am 21. September im Alter voiz
67 Jahren.

s- Schreinermeister Christian Mathis-Erhardt in
Celerina (Graubünden) starb am 22. September in,
Alter von 79 Jahren.

-j- Malermeister Albert Knus-Sprenger in Mär-
stetten starb infolge Unglücksfall in seinem 41. Lebens-
jähre. Er ist den schweren Brandwunden erlegen, die

er sich zugezogen hatte, als er am 19. August bei An-
stricharbeiten am Transformatorenhaus der „Elektra"
Wald-Ottoberg mit dem Starkstrom in Berührung kam.

Der unter so tragischen Umständen aus dem Leben Ge-
schiedene war ein tüchtiger Berufsmann, dessen früher
Tod hier allgemeines Bedauern erweckt.

-j- Glasermeister Ernst Witdberger - Messerli in
Zürich 2 starb am 26. September im Alter von 58 Jahren.

-j- Sattler- und Tapezierermeister Nikolaus Kadel-
Gujer in Zürich 7 starb am 25. September im Alter
von 64 Jahren.

1° Spenglermeister Heinrich Ott-Meier in Zürich 7
starb am 26. September im Alter von 53 Jahren.

-j- Baumeister Rudolf Zobrist-Huez in Luzern starb
am 25. September im Alter von 57 Ve Jahren.

f Architekt C. Müller-Philipp in Celerina (Grau-
bünden) ist am 25. September im Alter von 47 Jahren
gestorben. Er war ein äußerst tätiger und tüchtiger Fach-
mann und weitherum im Engadin bekannt und geschätzt.

Neuerfindnng im Schießwesen. Adjutant-Unter-
offizier Leo Weber in Luzern ist ss gelungen, einen

Apparat herzustellen, der den harten und lästigen Knall

(Geknatter) beim Schießen, speziell im Stand, zum Ver-

schwinden bringt. Dieser Apparat kann an jedem îwehr oder Stutzer rasch und mit Leichtigkeit angebracht
werden. Es ist eine Erfindung, die für die Armee und

das freiwillige Schießwesen von großer Bedeutung sew

wird. Das Patent ist angemeldet.

Natur- und Heimatschutz im Kanton Zürich. Die

kantonale Natur- und Heimatschutzkommiffion hat die

Direktion der öffentlichen Bauten ersucht, zu prüfen, ob

die Erstellung von Licht- und anderen, mit dem Boden
und den Gebäuden verbundenen Reklamen in Zukunft
nicht auch von der Genehmigung durch eine kantonale

Instanz abhängig gemacht werden soll; ferner zu prüfen,
ob für private Landanlagen an den Seeufern
künftighin gar keine Bewilligungen mehr zu erteilen seien,

es sei denn unter Bedingungen, durch welche die öffent-
lichen Interessen stärker gewahrt werden könnten als

nach der bisherigen Praxis.
Von dem im Frühling 1921 herausgegebenen, von

Kunstmaler Gattiker entworfenen Naturschutz-
plakat ist, nachdem die Heimatschutzvereinigungen der

Kantone Bern, St. Gallen, Appenzell A.-Rh. und Grau-
bünden es auch für ihre Interessengebiete verwenden zu

wollen erklärten, eine Neuauflage von 1500 Stück her-
gestellt worden. Die von Kantonsbaumeister Fieh
gezeichnete erste Serie offizieller Heimatschutzkarten,
darstellend typische Bauernhäuser aus dem Kanton Zürich,
findet starken Absatz. Die Herausgabe einer zweiten
Serie wird daher vorbereitet.

Die Sektion für Naturschutz erhielt daher den Auf-
trag, zu prüfen, welche Maßnahmen zum Schutze vor
Beschädigungen und Verunstaltungen des Uferbildes und

zur Erhaltung der Flora und Fauna des Katzensees,
des Türler-, des Greifen- und des Pfäffiker Sees zu

treffen seien, ferner die besondern, weitergehenden Vor-
schriften im Sinne des H 4 der Pflanzenschutzverordnung
von 1921 .für das Schonrevier im Quellengebiete der

Töß zu entwerfen. Dem Gemeinderat einer Seegemeinde
wurde empfohlen, die baupolizeiliche Bewilligung für eine

projektierte häßliche Chalet-Baute zu verweigern.
Hebung eines Urwaldes. Sehr interessant sind

zurzeit die Arbeiten im Prättigau beim Aushub für den

Stausee bei Klosters. Ein ganzer Urwald kommt zum
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